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Was mußt Du von den heilſüm berdutlein wiſſen:

Krut , ſteine unds wort
Hant an kreften großen hort ! l

Freidank

Sie machte ſo wirkſame Kräuterkuren , daß
faſt kein Kranker zu ihr kam , ohne ſeine Ge⸗
ſundheit wieder zu erlangen “ , ſo ſchreibt der
Mönch Theoderich von der berühmten Abtiſſin
Hildegard von Bingen . Und in der Tat , Hilde⸗
gard von Bingen kann als die Begründerin der
deutſchen Kräuter⸗ und Arzneimittellehre bezeich⸗
net werden . Wie die Heilige vom Rupertsberg
das ganze Wiſſen ihrer Zeit beherrſchte , ſo ver⸗
einigte ſich auch in ihren Abhandlungen über die
Heilkräuter der gewaltige Strom der antiken
Überlieferung mit den vielen in der germaniſchen
Volksbeilkunde ſprudelnden Bächlein . Hildegard
ſchöpft aus dem lebendigen Quell der Volks⸗
erfahrung , ſie erkundigt ſich bei Kräuterſamm⸗
lern und nimmt bewährte Hausmittel in ihre
Kräuterkuren auf . Was wir noch heute in den
landläufigen Büchlein über Salbei , Baldrian ,
Minze und Raute leſen , das kannte alles ſchon
Hildegard . Wie nun über die Kräutergärten
und Kräuterbücher der Klöſter , über das große
botaniſche Werk des Albertus Magnus , über
Theophraſt , über die klaſſiſchen Werke des 16.
und 17. Jahrhunderts der Weg weiterführt bis
zu den kernigen Volksärzten Kneipp und Künzle ,
das kannſt du , lieber Leſer , in dem Kneipp⸗
kräuterbuch von Eckſtein⸗Flamm ( 1 . —75 . Tau⸗
ſend , Geſundheitsverlag Bad Wörishofen 1932 )
ruhig nachleſen . Wer aber ſeine Brille feſter
auf die Naſe rücken und tiefer in die Geheimniſſe
der allgütigen Natur hineinlauſchen will , der
hole ſich das neuzeitliche Kräuterbuch von L.
Kroeber ( München , Hippokratesverlag ) .

Tief hinab ſenkt der feſte Glaube an die
Kraft der Kräuter ſeine Wurzeln in die ſchwere
Erde des Volkstumes , beſonders des Bauern⸗
tumes . Sagen und Märchen ranken ſich um die
erprobten Volksheilkräuter wie der Epheu um
alte Burgen ! Lache nicht , wenn du den Tiroler
Bauern vor einem Wacholderſtrauch nieder⸗
knien ſiehſt . Für die Vorſtellung des Bauern
wohnt im Wacholderſtrauch Frau Kranewitt ,
eine Art Vegetations⸗ und Baumgeiſt ; ihr
bringt man die höchſte Verehrung entgegen ;
Frau Kranewitt bricht auch jeden Zauber ; denn
alles , was Geſundheit und Kraft bringt , wehrt
nach der uralten Vorſtellung des Volkes die
Hexen ab . Den im Wacholderſtrauch wohnen⸗
den Elfen opfert man , wenn das Kind krank
iſt ; wie ein lebendes Weſen wird der Wacholder⸗
baum auch in der Sage behandelt : Eine alt⸗

ſchwediſche Volksſage berichtet : Als ein Mann
in Södermannland einen Wacholderſtrauch um⸗
hauen wollte , da rief eine Stimme : Lieber , haue
nicht ! Und als der Mann zuhieb , da floß Blut .

Heilig iſt auch Frau Haſel , dieſer ſaftige Früh⸗
lingsſtrauch , der mit ſeinem quellenden Lebens⸗
ſaft eine Art Lebens⸗ und Kraftbringer für den
Bauern geworden iſt ; denn der erdnahe Menſch
beſtaunt im Frühjahr mit Ehrfurcht und ge⸗
heimnisvollem Schauer das Wunder des bisher
wie leblos ruhenden , im Frühjahr aber plötzlich
ſaftenden Zweiges ; auch Frau Haſel heilt viele
Krankheiten und ſchützt vor Hexen und böſen
Dämonen ; auch Frau Haſel blutet , wenn man
den Strauch umhaut ; unter den vielen Sagen ,
die von Frau Haſel erzählen , iſt eine deswegen
beſonders intereſſant , weil ſie uns die chriſtliche
Umdeutung uralter Vorſtellungen klar macht :
Eine bayriſche Sage leitet die Heil⸗ und Ab⸗
wehrkaft der Haſelſtaude davon ab , daß die
Muttergottes einſt bei einem Unwetter unter
der Haſel Schutz fand . Ein geſchloſſenes Sagen⸗
motiv umrankt gerade die wirkſamſten der Heil⸗
kräuter , den Wacholder , die Bibernelle , den
Baldrian uſw . : In Zeiten der Peſt kommt ein
Vöglein vom Himmel , oder eine weiße Geſtalt ,
ein Engel , ja ſogar die Himmelsmutter ſelbſt er⸗
ſcheint und verrät in einem Spruch das gegen
die Seuche wirkſame Kraut ; die Vögelein pfei⸗
fen ſogar je nach dem Volksſtamm , dem ſie das
Heilkraut verraten , bald ſächſiſch , bald ſchwä⸗
biſch ; gut ſchwäbiſch konnte ein Vögelein bei

llwangen :
Eſſet Knobel und Bübernelle ,
No werdet ihr net ſterbet älle !

Hochdeutſch aber verſtand ſicher jenes Vögelein ,
das da gerufen haben ſoll :

Ihr Junggeſell , eßt Bibernell ,
So ſterbet ihr nicht ſo ſchnell !

Das mag genügen ; wir haben aus dem un⸗
erſchöpflichen Schatzkäſtlein der Kräuterſagen
nur wenige mit liebevoller Hand herausgewählt ,
um zu zeigen , daß ein Kraut um ſo mehr Kräfte
enthält , je mehr es von der Verehrung des Vol⸗
kes umhegt , von Sagen und vom Aberglauben
umſponnen iſt .

Welche Kräfte enthalten nun die Kräuter ?
Da werden wir wohl zuerſt am beſten das Volk
fragen : Gewiß übernahmen die alten Germanen
ein großes Kräutererbe aus der Liquidation der
Antike ; aber nicht minder wirkſam war hier
der bodenſtändige Heilglaube ; wie der Dichter
Freidank kündet , hielten unſere Vorfahren an
der Uberzeugung feſt :

Krut , ſteine unds wort ,
Hant an kreften großen hort !

Der Germane beobachtete mit ſeinen unver⸗
dorbenen , erdnahen Sinnen die Wirkungen der
Baumfrüchte und Kräuter auf den Menſchen ;
zunächſt wählte er die Kräuter aus , die ihm
beim Kampf um ſeinen Lebensunterhalt Kraft
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gaben , die alſo an Fett , Stärke und Zucker reich

ſind ; anderſeits mag wohl das Erlebnis gewaltig
geweſen ſein , als er die Wirkung der Toll⸗

kirſche zum erſten Male beobachtete , als er die

Kraft der narkotiſchen Qualmkräuter oder der

ſexuell ſtimulierenden Arzneikräuter an ſich mit

abergläubiſchem Staunen erfuhr ! Wundern
wir uns da , wenn er in den Kräutern mächtige
Dämonen und gütige Feen wirkend ſich dachte ,
wenn dann im Kult der germaniſche Prieſter
mit den Kräutern unter Beihilfe von Opfer und

Zauber ( Wortzauber ! ) die böſen Krankheits⸗
dämonen mit dieſen mächtigeren Dämonen zu
verjagen verſuchte ? Daher die innige Verbin⸗

dung von Heilen , heiliger Handlung und Heil⸗
zauber , daher die Verbindung heute noch von

Segensſprüchen , Zauberformeln und Heilkräu⸗
teranwendungen jeder Art . Wie bei allen Völ⸗
kern finden wir auch bei den Germanen die An⸗

ſchauung , daß Ahnliches mit Ahnlichem geheilt
werde ( similia similibus ) : Der Steinſamen
hilft gegen Steinleiden , der blutrote Wurzelſtock
der Blutwurz gegen Blutkrankheit , herzförmige
Blätter helfen gegen Herzbeſchwerden , das

Johanniskraut mit ſeinen gelben Blüten iſt ein
Mittel gegen Gelbſucht . Die Grundlage aber

iſt immer die ſinnesgeſchärfte Beobachtungsgabe
und der inſtinktive Spürſinn für die wirkſam⸗
ſten Heilkräuter . Zunächſt ſchnitt ſich die ger⸗
maniſche Hausfrau die Kräuter in der nächſten
Umgebung der Siedelung , dann legte man , als
die Klöſter die Kräutergärten einfuͤhrten , ſelbſt
in der Nähe des Gehöftes wohl ein Kräuter⸗
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gärtlein an . In der Nähe der Siedlung fand

die Hausfrau : Beifuß , Brenneſſel , Gunder⸗

mann , Schafgarbe , Schellkraut , Wegerich uſw . ;

durch die Mönche aber wurden Mittelmeer⸗

kräuter nach dem Norden eingeführt : Alant ,

Fenchel , Liebſtöckel , Minze , Peterſilie , Salbei .

Gegenüber der aus Heilkult , Zauber und er⸗

fahrungsmäßiger Beobachtung gemiſchten Kräu⸗

terpraxis der Volksmedizin und deren Wiſſen und

Ahnen von den Kräften , die in den Kräutern

wirkſam ſind , gibt uns die moderne Wiſſenſchaft
von den chemiſchen Beſtandteilen einer Pflanze
auf die kleinſten Prozente genau ein Bild der

in den Kräutern wirkſamen Inhaltsſtoffe : Da

haben wir die Heilpflanzen , die reich an

Schleim und fetten Blen ſind ; ſie wirken entzün⸗
dungshemmend , ſie verhindern das Eintrocknen
des Stuhles .

Die Kräuter mit Gerbſtoffgehalt regen die

Tätigkeit der Verdauungsorgane an ; ſie können

ſtuhlhemmende und ſtuhlfördernde Wirkung
haben .

Die Kräuter mit ätheriſchen Olen wie die

Wacholderbeere , Kümmel , Zwiebel uſw . regen
die Sekretion an und lindern in beſtimmten Fäl⸗
len innere Krämpfe wie Darmkrämpfe .

Die bitterſtoffhaltigen Kräuter üben u. a.
eine heilſame Wirkung auf die Darmtätigkeit
aus und auf den Blutumlauf .

Als drüſenanregende Mittel ſind für die Ver⸗

dauungsorgane und die Leber die ſogenannten
ſaponinhaltigen ( ſeifenhaltigen ) Kräuter wichtig .
Wenn die Drüſen nicht mehr richtig die Säfte
filtrieren oder die Galle ſchlecht und träge ihren
für die Zerſetzung der Speiſen unentbehrlichen
Saft ſpendet , dann ſetzt der Kräuterkundige die

ſchwere Artillerie der cholinhaltigen Pflanzen ein
wie Löwenzahn .

Die kieſelſäurehaltigen Pflanzen wie Zinn⸗
kraut , Haferſtroh ſtärken die Bindegewebe des

Körpers , beſonders die Gewebe der —
Die ſalyzilhaltigen Kräuter wie Veilchen ,

Stiefmütterchen regen die Schweißdrüſen zu er⸗

höhter Tätigkeit an .
Es fehlen noch die jeder Hausfrau bekannten

Abführmittel ; das ſind die emodinhaltigen Kräu⸗
ter wie Faulbaumrinde , Sennes , Ke208 .
Alode und Rhabarber . Das Emodin entfaltet
ſeine Tätigkeit im Dickdarm und ſorgt dafür ,
daß die vom Körper ausgeſogenen Abfallſtoffe
möglichſt raſch abgeſtoßen werden .

Was das Volk auf Grund einer vieltauſend⸗
jährigen Erfahrung und Überlieferung in Haus⸗
mitteln und alten Brauchtumsbüchern über die
in den Kräutern enthaltenen Stoffe ſich zurecht⸗
gelegt hat , das wurde in den Laboratorien und
Kliniken von Männern wie Schulz in Greifs⸗
wald und andern Pharmakochemikern ( ein
furchtbares Wort , nicht wahr ! Das ſind Män⸗

ner , die mittels der chemiſchen Unterſuchungs⸗
methoden die Inhaltsſtoffe genau erforſchen
und meſſen , auf denen die Heilwirkung der

Pflanzen beruht ) genau geprüft und gewogen .
Es wird wohl am beſten ſein , wenn ich dir ,
lieber Leſer , an einem Beiſpiel Gelegenheit gebe ,



1 8den Unterſchied der beiden Arten der Kräuter⸗
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behandlung ſelbſt feſtzuſtellen ; nehmen wir ein
Kraut , das gegen Blaſenleiden ſchlagartig wirkt ,
deſſen Inhaltsſtoffe ebenſo klar erforſcht ſind ,
die Bärentraube : Schlagen wir das Kräuter⸗
buch von Matioli auf , deutſche Ausgabe von
Camerarius , Nürnberg 1366 ( S . gz a) : „ Arbu⸗
tus iſt einer reſſen und herben Natur /thut dem
Magen Gedrang / macht Wehtump des Haupts /
wie Dioskorides und Galenus bezeugen . Etliche
brennen Waſſer aus den Blättern 7 und Blu⸗
nen preißens hoch wider die Peſtilentz mit
dem Beinlen /ſo in deß Hirſchen Herz gefunden
wird eyngenommen /alsbald der Menſch von
dieſer Seuch krank wirdt . “

Und nun die kühle , ſachliche Auskunft des
Kräuterbuchs von Eckſtein⸗Flamm : „ Die Bären⸗
traubenblätter enthalten Arbutin 1,5 —3,5
ſowie Methylarbutin . . . Dieſe Stoffe werden
dom Magen und Darmkanal unverändert auf⸗
genommen und werden durch den Harn ausge⸗
ſchieden . Iſt der Harn alkaliſch , ſo ſpalten ſich
die beiden Stoffe , und es entſteht das Hydro⸗
chinon , das ausgeſprochen keimtötend wirkt . . .
Die Bärentraubenblätter ſind alſo bei Blaſen⸗
und Nierenbeckenkatarrh , auch bei eitrigen Ent⸗
zündungen und den damit verbundenen Beſchwer⸗
den ( gehäufter Ulrindrang , ſchmerzhafte Harn⸗
entleerung ) angezeigt . . . Durch örtliche Rei —
zung ( durch Gerbſäure ) der Magenſchleimhaut
tritt gelegentlich einmal Ubelkeit , Appetitloſigkeit ,
bei empfindlichen Perſonen ſogar Erbrechen auf :
man wird , um dieſe ſchädlichen Nebenwirkungen
zu verhüten , Bärentraube in Verbindung mit
ſchleimhaltigen Drogen verabreichen , 3. B. Lein⸗
ſamen und Bärentraubenblätter zu gleichen Tei⸗
len . “ So erfahren wir hier , was wir wiſſen
müſſen , um die Heilwirkung des Krautes zu ver⸗
ſtehen , wichtig iſt , daß auch der Laie auf ſchäd⸗
liche Nebenwirkungen und deren Urſachen hin⸗
gewieſen wird ; es gibt z. B. viele , in der Zeit
der Ernte nach 46 , die , phyſiſch vollkommen

Salbei

geſund , vom pfychiſchen Verkalkungskomplex
gejagt ſind ; da wird nun Knoblauch in Mengen
gefuttert ; abgeſehen davon , daß der Knoblauch⸗
geruch auf die Eheharmonie zerſetzend einwirkt ,
iſt noch zu beachten , daß der Knoblauch nachder Anſicht vieler Kräuterſachkundiger und
Pharmakochemiker ſchädliche Nebenprodukte ent⸗
hält , die bei unmäßigem Genuß des Knoblauchs
ſich beſonders bei ſchwächlichen und nervöſenLeuten auswirken . Daher ſetzen viele den
Knoblauch vor dem Genuß in Alkohol an .

*

Und ſo kommen wir nun auf ein wichtiges
Kapitel : In welcher Form und Zuſammenſetzung
ſollen die Kräuter und deren Hellſtoffe dem Kör⸗
per zugeführt werden ? Sollen wir einzelne
Kräuter oder Kräutermiſchungen bevorzugen ,
ſollen wir den Saft auspreſſen oder einen Tee⸗
abſud vorziehen oder einen Alkoholauszug in
Form der vielen Kräutertinkturen ? Wann ſollen
die Kräuter in rohem Zuſtand aufgelegt wer⸗
den uſw . ?

I. Rein äußerlich in gereinigtem Zuſtand wer⸗
den beſtimmte Kräuter als ein VBerband auf⸗
gelegt ; ſo ſchreibt z. B. der geniale Pfarrer und
Volksarzt Sebaſtian Kneipp in ſeinem originel⸗
len Büchlein „ So ſollt ihr leben “ S . 349 , als er
mit tiefer Ehrfurcht und Dankbarkeit von den
Hausmitteln ſeiner lieben Mutter ſpricht , die
Schnittwunden mit Spitzwegerich heilte : „Schnell
wurde die Wunde ausgewaſchen , einige Spitz⸗
wegerichblätter etwas geknetet und der Saft in
die Wunde gepreßt ; die Wunde wurde dann gut
zugepreßt , Spitzwegerichblätter wurden aufge⸗
legt , und ſo heilte ſie raſch zuſammen . “ Noch
heute legt der niederdeutſche Bauer Spitzwege⸗
richblätter auf die Wunde .

2. Will man die Nährſalze und Heilſtoffe der
Pflanze unmittelbar dem Körper und der Blut⸗
bahn zuführen , ſo iſt der ausgepreßte Saft wohl
am wirkſamſten ; den kannſt du ſelbſt im Früh⸗
jahr und Sommer herſtellen , lieber Leſer , indem

Raute



Lavendel

du dir eine Kräuterpreſſe erſtehſt und die ge⸗
reinigten und zerſchnittenen Pflanzen auspreſſeſt ;
wenn im Frühjahr der Körper die im faulen
Winter feſtgelagerten Schlacken abſtoßen will
— das merkſt du an der oft unangenehmen
Frühjahrsmüdigkeit —, dann ſetzt die Gegen⸗
offenſide mit der Frühjahrsſaftkur ein : Du wirſt
erſtaunt ſein , wie die Nährſalze , Vitamine und
das Pflanzenchlorophyll dir auch pſychiſch einen

mächtigen Auftrieb geben ! Wichtig iſt der Saft
von Löwenzahn , Spitzwegerich , Schlüſſelblume ,
Raute , Rainfarn , Tauſendguldenkraut , Weg⸗
warte , Schafgarbe ; und dazu kommen nach

Lage und Zweck noch andere Frühjahrskräuter .
Ganz einfach iſt die Zufuhr der Pflanzenſäfte
in Form der Frühjahrsſalate : Löwenzahn , Son⸗

nenwirbel , Gartenkreſſe , überhaupt alle Kreſſe⸗
arten ; gerade über die Gartenkreſſe heißt es in
der Salermitaniſchen Schule :

„ Der Brunn - und Gartenkreß , ſo man drauß
preßt den Saft ,

Macht Haar und ſolchen recht ein Wachstum
chafft .

Den Zähnen ſchafft er Ruh und tut ſie wie⸗
der laben ;

Hilft , welche auf der Haut viel Krätz und

Schuppen haben ! “

3. Die üblichſte Form der Darbietung der in
den Kräutern innewohnenden Heilkräfte iſt der

Waſſerauszug :
Unter Aufguß verſteht man das Ulbergießen

getrockneter Kräuter mit kochendem Waſſer ;
hier folgt man am beſten , wenn das Kräuter⸗

buch nicht eine ganz beſtimmte Doſis vorſchreibt ,
einem uralten Kloſterrezept : man nimmt pro
Taſſe ( Normaltaſſe mit 200 Gramm Waſſer )
ſoviel Tee , als man mit dem Daumen und den
beiden nächſten Fingern leicht faſſen kann ; dann

gießt man kochendes Waſſer über die Kräuter
und läßt 10 Minuten ziehen .

Den Kaltwaſſerauszug (3. B. bei Baldrian )
bereitet man ſo : Man läßt die vorgeſchriebene
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Kräutermenge in kaltem Waſſer 6 —12 Stun⸗
den lang ziehen ; dann gießt man die Flüſſigkeit
ab , ohne ſie aufzukochen , und der Heiltrank iſt

fertig . Um vor allem Kräutermiſchungen bis

zum letzten zu verwerten , läßt man die Kräuter
in kaltem Waſſer 6 —12 Stunden ziehen ; dann

gießt man den kalten Auszug zur Hälfte ab ;
kocht die Kräuter 10 Minuten lang auf und

gießt nach dem Durchſeihen den kalten Abzug
dazu ( aber nur in beſtimmten Fällen anzu⸗
wenden ! ) .

Eine Abkochung wird ſo hergeſtellt , daß man
die Kräuter in kaltem Waſſer aufſetzt und eine

beſtimmte Zeit kochen läßt .
Heilhölzer , Wurzeln und Rinde ſetzt man

zuerſt 12 Stunden in kaltem Waſſer an und
kocht dann die Maſſe 20 bis 30 Minuten .

Die üblichſte Form iſt der Teeaufguß .

4. Eine weitere Form der Darbietung iſt die

Zubereitung der getrockneten Kräuter zu Pul⸗
ver , Pillen oder Tabletten ; berühmt ſind die

Kneippſchen Kräuterpulver gegen Fettſucht ,

Blähungen , Gallen⸗ und Leberleiden uſw . , eben⸗

ſo die Kneippſchen Pillen bei Verſtopfung .

5. Die Tinkturen , ein alkoholiſcher oder

ätheriſcher Auszug , werden zubereitet , indem man
1 Teil Kräuter mit 5 —10 Teilen verdünntem

Alkohol oder Ather anſetzt ; man läßt die Maſſe
mehrere Wochen unter täglichem Schütteln
ſtehen und gießt die Tinktur dann ab ; ein altes

Hausmittel und ſehr wirkungsvoll iſt die Arnika⸗
tinktur bei Verſtauchungen jeder Art ; ſie wird

zu Umſchlägen verwendet ; ſie iſt aber auch ein

ausgezeichnetes Mittel zum Gurgeln ; bei ner⸗

vöſen Herzſtörungen , überhaupt bei nervöſer
Aufgeregtheit empfiehlt Kneipp die Baldrian⸗
tinktur .

6. Schließlich wären die Extrakte noch zu er⸗

wähnen : Das ſind Auszüge von Kräutern , die
mit Waſſer , Ather oder Alkohol hergeſtellt und

durch Eindampfen eingedickt werden .

7. Über die Menge und Konzentration kann
man keine Geſetze aufſtellen ; die Hauptregel
heißt hier , wie auch beim Einnehmen von Medi⸗

zin : Glaube nicht , daß viel viel hilft ! Beſonders
bei den Gerb⸗ und Bitterſtoffkräutern muß eine

ganz beſtimmte Verdünnung eingehalten wer⸗

den ; wenn du das Kräuterbuch von Eckſtein⸗
Flamm durchblätterſt , lieber Leſer , wirſt du fin⸗
den , daß die Doſierung ſehr verſchieden iſt ; richte
dich alſo genau nach der Angabe ; im allgemeinen
gelten die in den Kräuterbüchern angegebenen
Doſen für Erwachſene ; für Kinder nehme man
die Hälfte .

8. Soll ich eine Taſſe Tee auf einmal oder

ſchluckweiſe trinken ? Auch da kommt es auf den

Zweck der Kräuterheilkur an : Ich kannte ein
altes Mütterlein , das vertrieb die böſe Waſſer⸗
ſucht , indem es Wermuttee ſchluckweiſe zu ſich
nahm ; auch wer ſich durch einen kieſelſäurehalti⸗
gen Tee ( am beſten Teemiſchung ) die Lungen⸗
gewebe ſtärken will , der trinke den Tee ſchluck⸗
weiſe . Wer aber z. B. durch Zinnkrauttee den

Harn abtreiben will , der kann ruhig morgens
1 —2 Taſſen auf einmal trinken . Es iſt alſo ein



Dauerkur machen will
nomentane ſtarke Einwirkung

Unterſchied , ob ich eine
oder ob ich eine
beabſichtige

9. Die Frage „Einzeltee oder Miſchung “
weckt in mir eine bezeichnende Epiſode : Da ver⸗
kündete in einer Kneippvereinsverſammlung ein
Unentwegter , er miſche ſo 20 —30 Kräuterarten
zuſammen ; er habe zu Hauſe einen Sack voll
und trinke von dieſem Heu den ganzen Winter .
Man kann es auch ſo machen ! Merke dir aber
die Kardinalregel , lieber Leſer : Miſche nie wahl⸗
los alle möglichen Teearten zuſammen ! Über⸗
laß die Miſchung dem Sachverſtändigen und
deinem Kräuterbuch , das du um Rat frägſt .
Grundſätzlich ſind Kräutermiſchungen den Ein⸗
zeltees vorzuziehen , weil dann der Tee mit ver⸗
ſchiedenen Inhaltsſtoffen an verſchiedenen An⸗
griffspunkten dem Organismus zu Leibe rückt .
Wenn aber einer wahllos miſcht , ohne Sach —
kenntnis , dann kann er Kräuter zuſammenkup⸗
peln , deren Inhaltsſtoffe ſich gegenſeitig auf —
heben .

10. Und das Sammeln der Kräuter ?
wirklich Kräuter ſammeln und trocknen kann ,
der möge ſeine Heilkräuter in Gottes Natur
aus der Hand des Herrgotts dankbar entgegen⸗
nehmen ; wer aber die Kunſt nicht verſteht , der
vertraut am beſten der Erfahrung der bekannten

Kräuterzentralen , z. B. Kneipp⸗Kräuter⸗Zentrale
in Würzburg .

Wer

Bei einer Wanderung durch das Wundergärt⸗
lein der Heilkräuter können wir natürlich nur

einigen Königen und Königinnen unter den Heil⸗
pflanzen unſere Aufmerkſamkeit ſchenken ; wir
wollen einmal die Kräuter auswählen , die die

Mönche von St . Gallen nach der poetiſchen Be⸗

ſchreibung des Walafried Strabo in ihrem
Kräutergarten hegten :

1. Salbei : Cur moriatur homo , cui salvia
crescit in horto ! Wie könnte der Menſch ſter⸗
ben , dem Salbei wächſt im Garten ! So ſagt ein
alter Spruch ; und die Schule von Salerno
widmet dem Salbei ein Lobgedicht . Seit Ur⸗

zeiten in der Volksmedizin als Heilkraut und

Zaubermittel hoch geſchätzt , iſt der Salbei auch
heute ein Helfer am Krankenbett : ihn hat der

Vater der Kranken , Sebaſtian Kneipp , neben
Wermut und Wacholder am Gehsund gebraucht : das ätheriſche Ol alviol )
wirkt auf den Verdauungsapparat , auf die

Niere und nicht minder auf das Nervenſyſtem ;
ein anderer Beſtandteil hilft der Lunge , den

Schleim abzuſtoßen ; genau unterſucht von Krahn

9 ſeine ganz ſpezifiſche Wirkung gegen den
Nachtſchweiß der Lungenkranken und Geſchwäch⸗
ten . So können wir folgende Anwendungsgebiete
unterſcheiden :
a. bei entzündlichen Vorgängen in Mund und

Rachenraum ( Saft bei Blutung des Zahn⸗
fleiſches ) ;

b. bei Verſchleimung der Lunge und bei Lungen⸗
katharrhen ;
bei Störungen in den kleinen Beckenorganen ;

bei Nachtſchweiß .
9

Nach manchen Kräuterbüchern könnte man
meinen , der Salbei helfe gegen jede Krankheit .
Das iſt natürlich allzuviel des Vertrauens .

2. Raute ( ruta graveolens L. ) : „ Raute iſt
ein edel Kraut beynahe für alles Gift / daher
auch das Sprichwort : Salvia cum ruta faciunt
tibi pocula tuta ( das iſt / Salbey und Rauten

vermengt mit Wein / laſſen dir den Trunk nicht
ſchädlich ſeyn “ ( Mathioli ) ; faſt 3½ Seiten
weiß das alte Kräuterbuch über die Wirkungen
der Raute zu ſagen , die in der Antike einen
hohen Ruhm genoß . Das Volk hat immer hin⸗
ter der Raute wunderſame Kräfte geahnt , ſie
wird auch in Bayern an Mariä Himmelfahrt
geweiht und heißt „ Weihkraut “ . Was ſagt nun
die nüchterne Kräuterkunde : Die Raute gehört
zu den krampflöſenden Kräutern ; das in ihr
enthaltene ätheriſche Ol wirkt gegen Verdau⸗
ungsſchwäche , Blähſucht und Koliken ; ſie fördert
löſend den Blutfluß ; ſie beeinflußt überhaupt
den Blutkreislauf . Daher iſt die Raute eine
Helferin bei Blutandrang zum Kopf , bei Be⸗

nommenheit und Schwindelanfällen , die ihre
Urſache in gehemmter Blutzirkulation haben .
Schon Kneipp hat auf Grund ſeiner Erfahrung
auf die krampflöſende Wirkung der Raute hin⸗
gewieſen .
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3. Wermut : Im Wermut ſind viele Inhalts⸗

ſtoffe , die auf die verſchiedenſten Organe und

Funktionen einwirken ; da iſt zunächſt das Ab⸗

ſinthin , ein Bitterſtoff , dann 5 “ ätheriſches

Ol , ferner Kalium , Gerbſtoff , Harz , Apfel⸗

ſäure . Kneipp verwandte den Wermut mit Vor⸗
liebe bei Appetitloſigkeit , belegter Zunge , Sod —

brennen , Überſäuerung des Magens ; kurz wenn

du , lieber Leſer , auf einer Bauernhochzeit warſt ,
wo es Rindfleiſch , Kälbernes und Schweinernes
und Kuchen uſw . gab , dann iſt der Wermut am

Platze ! Bei Magengeſchwüren muß man aber

mit der Anwendung von Wermut ſehr vorſich⸗

tig ſein ; der Gehalt an ätheriſchen Olen und

Kaliumnitraten machen den Wermut zum Hel —

fer bei Katarrhen der Blaſe , des Nierenbeckens ;
bei Waſſerſüchtigen tut eine Dauerkur ( ſchluck⸗

weiſe ) ebenfalls Wunder ; bei all dieſen Fällen

muß man ſich aber vor großen Doſen hüten .
Da Wermut die Durchblutung der kleinen Bek⸗

kenorgane anregt , iſt er ein heilſames Frauen —
kraut . Wermut iſt ein drüſenanregendes gutes
Mittel bei Stoffwechſelſtörungen , bei Fett⸗
ſucht und den dieſe Plaggeiſter begleitenden
Gemütsſtörungen . Der Gehalt an Bitterſtoff
und ätheriſchen Olen macht den Wermut auch

zum Wurmmittel . Eine Warnung muß aber

noch ausgeſprochen werden : Nervös ſehr labile

Menſchen dürfen nicht zu viel Wermuttee trin⸗
ken . So führt in Frankreich das Abſinthtrinken
oft zu Störungen des Zentralnervenſyſtems , zu
Krämpfen und Verblödung . Aber ſonſt kann
man ruhig den Wermut unter die Könige der
Kräuter einreihen .

4. Fenchel : „ Den Fenchel ſollen die Schlangen
offenbaret / und in Beruff bracht haben / dann

ſie erläutern ihr Geſicht jährlichs mit Fenchel /

fürnemtlich wann ſie ihre Bälge abſtraifen / das

hat der Menſch wargenommen /und gelernet /
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daß der Fenchel den dunklen Augen behilflich

ſel . “ Der Fenchel war in der Antike hoch geſchätzt ,
und alle Kräuterbücher des 15 . — 17. Jahrhun⸗
derts enthalten ſeine Angaben . Karl der Große

hat in ſeinem berühmten capitulare de villis

auch die Kultur des Fenchel verfügt : Unter den

72 hier für die Kräutergärten empfohlenen

Pflanzen finden wir gute Freunde : Salbei ,

Griechenheu , Raute , Rosmarin , Pfefferminze ,

Tauſendguldenkraut , Liebſtöckel , am Schluß
heißt es : „ Und der Gärtner ſoll auf ſeinem

Hauſe immer Hauslauch haben “ . Immer war

die beſondere Eigenſchaft des Fenchel bekannt ,

daß er gegen Blähungen und Koliken hilft ; ſo

rühmt die schola Salernitana :

Der Fenchelſamen treibt und jagt ,
Die Gäng des Hinterteyls mit Macht ,
Der Fenchelſamen iſt ein gutes Ding im Haus ,
Er weiſt die Wind im Bauch zur rechten Tür

hinaus .
Und nun hören wir das Kräuterbuch : Die

Früchte und in beſcheidenem Maße auch die

Blätter enthalten das ätheriſche Ol , oleum

foeniculi mit 2 —3 , das zu 50 — 607 aus

Anithol und Terpenen beſteht , außerdem 197

fettiges Ol , 4 — 5 Zucker , 157 Stärke , 16

ſtickſtoffhaltige Stoffe , 8 —9 “ Mineralſtoffe .

Im allgemeinen hat der Fenchel dieſelbe Wir⸗

kung wie Anis ; wegen des Gehalts an Ter⸗
penen iſt die Einwirkung auf die Lunge ſtärker .

Kneipp empfahl den Fenchel bei Lungenkranken ,

wegen der krampflöſenden Eigenſchaft auch bei

Keuchhuſten und Aſthma ; ferner iſt er angezeigt
bei Blähungen , bei der vom Magen ausgehen⸗
den Migräne und bei Scheinepilepſie .

Doſierung : einen Teelöffel auf eine Taſſe Waſ —

ſer aufkochen und 10 Minuten ſtehen laſſen ;

Kneipp gab Fenchel wie auch die alten Kräuter⸗

bücher gern mit Milch zuſammen ( auf eine

Taſſe Milch einen Teelöffel gemahlenen Fen⸗
chel , eine Minute aufkochen und bei Lungenleiden
abends eine Taſſe nehmen ) ; bekannt iſt der

Fenchelhonig ( ein Eßlöffel Honig auf einen

Tropfen Fenchelöl ) . Vgl . Kneipp „ So ſollt ihr
leben “ S . 288 .

5. Liebſtöckel gehört zu den terpenenhaltigen
Pflanzen ; Liebſtöckel enthält in getrocknetem Zu⸗
ſtand ,6 —17 , in friſchem Zuſtand o,1 —0,2⁷

Terpentinöl und Terpenen ( jetzt ſiehſt du auch ein ,
lieber Leſer , warum viele Pflanzen in getrock⸗
neter Form heilſamer ſind als in friſcher ! ) , dazu
kommt : Harz , Gummi , Zucker , Apfelſäure ,
Gerbſtoff , Stärke . Die Einwirkung auf die

Organe und Funktionen des Körpers entſpricht
der des Rosmarins ; nur wirkt der Liebſtöckel
wegen ſeines größeren Gehaltes an Terpentinöl
keimtötend und hilft dem Körper den Schleim
hinauszubefördern ; er kommt daher bei ſchlech⸗
ter Durchblutung des Verdauungsapparates , bei

mangelhafter Stuhlentleerung , bei Schleimbil⸗
dung in Frage ; er treibt auch vor allem die

übelriechenden Gaſe ab , die in Verbindung mit

Hemmungen der Nierentätigkeit auftreten ; bei

Harnverhaltung , ſogar bei eitrigen Entzündun⸗
gen der Harnwege iſt er ein heilſames Kraut .
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6. Pfefferminze ( mentha piperita L ) : Hier iſt
der wirkſame Inhaltsſtoff ein ätheriſches Ol ,
das 30 —90 Menthol enthält . Das ätheriſche
Ol wirkt ſpeziell auf die kälteempfindlichen Ner⸗
den ; außerdem wirkt es krampfſtillend und
löſend . So wird das Minzeöl äußerlich bei
Neuralgien und Migräne angewandt ; inner⸗
lich iſt die Minze eine Wohltäterin gegen Kolik ;
außerdem wurde kliniſch erprobt und erwieſen ,
daß das Minzenöl die Tätigkeit der Galle an⸗
regt und auch hier Krampfzuſtände löſt ; da es
auch den Leberſtoffwechſel fördert , iſt der Min⸗
zentee ein altbewährtes Mittel gegen Hypochon —
drie . Kneipp hat das Minzekraut bei Blähun⸗
gen empfohlen , die auf das Herz drücken .

7. Das Kerbelkraut , das wir in dem Garten
der St . Gallener Mönche finden , war in der
Schule zu Salerno hoch im Anſehen .

Dem Krebs Kerbelkraut Hülffe tut ,
MWit Honig und Wein , iſt ſonſt auch gut ,
Für Wentag leibs , für Undavn auch ,
Und macht dir hart den weichen Bauch .

Kneipp hat das Kerbelkraut immer zuſammen
mit Peterſilie und Sauerampfer zur Bereitung
einer ſehr billigen und außerordentlich geſunden
Frühjahrsſuppe empfohlen : Man läßt gehacktes
Kerbelkraut , Sauerampfer und Peterſilie in der
Pfanne mit Butter ſchwitzen und löſcht dann
mit Mehl ab .

8. Die Peterſilie iſt übrigens ein gutes Mittel

gegen Waſſerſucht und mangelnde Nierenabſon⸗
derung ; ſie enthält ein ätheriſches Ol , die Wur⸗

zel außerdem noch Zucker . Wegen ihrer geſunden
Wirkung iſt ſie auch ein Mittel gegen die

Hexen , ſo heute noch in Mähren ; und die Braut

trägt bei den Ruthenen auf dem Weg zur Kirche
Brot und Peterſilie , um vor Hexen und allem

böſen Einfluß geſchützt zu ſein . Bei allen Völ⸗
kern aber iſt die Peterſilie ein Hauptmittel
gegen Waſſerſucht und Nierenentzündung . Bei
der Anwendung darf man aber nicht glauben ,
daß das Kraut in rauhen Mengen genoſſen
werden muß ; je weniger man pro Tag nimmt ,
um ſo größer iſt die Wirkung ; denn geſchwächte
Gewebe reagieren auf Peterſilie ſehr empfind⸗
lich . Genau ſo habe ich oben vor dem unmäßi⸗
gen Genuß von Knoblauch gewarnt .

9. Odermennig : Dieſe im Altertum be⸗

rühmte Pflanze war der Pallas Athene geweiht ;
ein altes Mittel gegen Lungenleiden ; auch heute
noch empfiehlt die Kräuterheilkunde das Kraut

gegen Katarrhe der Naſe und des Halſes ; in
der Homöopathie iſt Odermennig ein bekanntes

Blutreinigungsmittel ; der Slowake wäſcht die
Wunden mit dem Sud von Odermennig aus .

Wie wir ſehen , haben ſich die Mönche nicht
die ſchlechteſten Kräuter ausgewählt .

Wir greifen nun noch in die gute alte Haus⸗
apotheke unſerer Großmütter und kramen dar⸗

aus die beſten Kräutlein in einer ſtillen Stunde

heraus . Zunächſt dürfen von den bitterſtoffhal⸗

tigen Kräutern folgende in der Hausapotheke
nicht fehlen :

Tauſendguldenkraut , auch Fieberkraut und

Muttergotteskraut geheißen : Da hat der gütige
Schöpfer ein wunderſames Gleichmaß im Auf⸗
bau den Menſchen vorgeführt ; die faſt geo⸗
metriſch genaue Verteilung der Zweige fällt
jedem Naturfreund auf . Die Hauptwirkung
des Kräutleins beruht auf dem Gehalt an Bit⸗

terſtoffen ; dieſer Bitterſtoff iſt jedoch weniger
ſcharf in ſeiner Einwirkung auf die Gefäße ; da⸗
her verträgt auch der Schwache dieſes Kraut ;
ſeine Domäne iſt der Magen und die Verdau⸗

ung , daher beeinflußt es auch die Säftebildung
und die ganze Konſtitution ; ſoll die Wirkung
auf Magen und Darm geſteigert werden , dann

miſcht man das Tauſendguldenkraut mit Faul⸗
baumrinde ; ſoll es nur die Säftebildung beſſern ,
ſo wirkt es zuſammen mit Johanniskraut ſehr
gut .

Der Enzian ( Bitterwurz , Hochwurz , Heil aller
Schäden , Himmelsſtengel ) : Bock in ſeinem
Kräuterbuch rühmt vom Enzian S . 140 : „ Die
berühmte Wurzel Enzian iſt der Deutſchen
Teriak / bei dem Vieh und Menſch innerlich und

äußerlich nützlich . “ Enzian iſt ein altes Peſtmit⸗
tel : Als in Ungarn die Peſt wütete , fand der
hl . Ladislaus mit Gottes Hilfe dieſes Kraut ,
darum heißt es auch St . Ladislauskraut ; ſonſt
auch Engelwurz ; der Volksmund rühmt :

Modelgeer , aller Wurzeln Ehr !
Um die heilſame Wirkung des Enzian zu ver⸗

ſtehen , müſſen wir uns mal über die Wirkung
des Bitterſtoffes im allgemeinen unterhalten :
Der bittere Geſchmack regt zunächſt die Spei⸗
cheldrüſen an und die Magendrüſen . Dazu
kommt eine erhöhte Durchblutung der Schleim⸗
haut des Magens ; außerdem werden die Ein⸗

geweidenerven zu größerer Tätigkeit angeregt .
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Allbekannt ſchon im Mittelaltet war die eigen⸗

tümliche Wirkung des Bitterſtoffes bei Erſchöp⸗

fungs⸗ und Ohnmachtszuſtänden ; indem die Ein⸗
geweidenerven angereizt werden , erfolgt auch

eine Belebung des Blutkreislaufes und der Herz⸗

tätigkeit ; und in neuerer Zeit hat man am

Krankenbett feſtgeſtellt , daß durch eine Kur mit

Bitterſtoffkräutern ( aber nur durch die regel⸗
mäßige Anwendung kleiner Mengen ) die roten

Blutkörperchen vermehrt werden ; beſonders

wirkſam ſind in dieſer Richtung die Bitterſtoff⸗

kräuter , wenn die Blutſtörung eine Folge der

ſchlechten Verdauung iſt . Wenn man an einem
aufgetriebenen Magen leidet , an ſaurem Auf —

ſtoßen nach dem Eſſen , an Sodbrennen , dann

trinke man eine Stunde vor der Mahlzeit eine

Taſſe Enziantee oder 20 Tropfen Enziantinktur
in einem Glas Waſſer . Auf den Blutumlauf
und auf die Herztätigkeit , beſonders bei

Schwächezuſtänden , die auf Stauung des Blu⸗

tes in den Eingeweidegefüßen beruhen , wirkt

Enzian anregend ; überhaupt ſollen halbgebak⸗
kene Menſchen , die bleich wie ſchlechtgebackene
Semmel in die Welt ſchauen , von Zeit zu Zeit
eine Enziankur machen . Wie bereite ich nun

einen Enziantee ?? Man nimmt einen Teelöffel

getrocknete und geſchnittene Wurzeln auf zwei
Taſſen Waſſer , läßt die Wurzeln drei Minuten

aufkochen und dann den Sud noch 4 Minuten

ziehen ; wenn man den ganzen Körper anregen
will , trinkt man pro Tag eine Taſſe ſchluck⸗

weiſe drei Wochen lang ; dann nimmt man an⸗

ſtatt des Enzian Tauſendguldenkraut wieder

drei Wochen , um dann wieder vier Wochen täg⸗
lich ſeine Taſſe Enziantee zu ſchlürfen .

Benediktenkraut : Nach Bock ließ Kaiſer

Friedrich das Benediktenkraut aus Indien kom⸗

men gegen Hauptweh . An Inhaltsſtoffen iſt

dieſe Pflanze von der gütigen Natur reich aus⸗

geſtattet : Mineralſalze , Harz und andere Gerb⸗

ſtoffe , dann ein Bitterſtoff , ein ätheriſches Ol

und eine Menge Schleim . Zunächſt iſt die Bit⸗

terdiſtel , wie das Volk ſagt , bei Verdauungs⸗

ſtörungen und bei Krämpfen der Verdauungs⸗

organe einzuſetzen ; alle Bitterſtoffkräuter über⸗

trifft es aber , ſobald es ſich um Katarrhe des

Magens und der Därme handelt ; ſogar bei

Skorbut iſt es dank ſeiner Mineralſalze eine

wahre Wohltat .
Zichorie oder Wegwarte ( Sonnenwirbel ,

Waſſerwart ) iſt ein uraltes Zauberkraut , ſchützt

gegen Hexen und öffnet wie die Springwurz
alle Türen und Schlöſſer . Auch hier ſtimmt die

Probe aufs Exempel : Alle Kräuter , denen das

Volk Zauberkräfte zuſchreibt , ſind Wohltäter
der Menſchheit . Oben haben wir die Wegwarte
als einen Hauptbeſtandteil des Frühjahrsſalates
empfohlen ; als Tee aber iſt dieſes Kräutlein ein

ausgezeichnetes Lebermittel ; Kneipp ſchreibt
S . 152 : „ Tee von Wegwarte hebt Verſchleimun⸗
gen im Magen , nimmt die überflüſſige Galle ;
er reinigt Leber , Milz , Nieren und führt die
kranken Stoffe mit dem Urin ab . “

Von den ſchleimhaltigen Heilpflanzen möchte
ich Huflattich , Isländiſch Moos , Leinſamen und
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Bockshornklee nicht vergeſſen : Huflattich oder

Bruſtlattich war ein Liebling des Volksarztes

Kneipp . Wenn du , lieber Leſer , im Frühjahr an

Wegen und Böſchungen vorbeiwanderſt , findeſt
du dieſes beſcheidene Pflänzchen überall ; dann

miſch die zarten Blätter unter deinen Früh⸗

jahrsſalat oder , um die Vitamine deinem nach

grünem Pflanzenſaft hungernden Körper un⸗
mittelbar zuzuführen , trinkſt du den friſchen

Preßſaft . Den Tee nimmt man mit Honig oder

Kandiszucker , am wirkſamſten bei Bruſtver⸗

ſchleimung iſt eine Miſchung von Huflattich und

Zinnkraut ; denn als ſchleimhaltige Pflanze be⸗

zuhigt der Huflattich die entzündeten Schleim⸗

häute der Luftwege und hilft dem Körper , den

Auswurf abzuſtoßen ; ein beſonderer Inhalts⸗
ſtoff verleiht dem Huflattich eine für Aſthma⸗
tiker heilſame Eigenſchaft ; wenn man die Blär⸗

ter verräuchert und den Rauch einatmet , löſen
ſich die Muskelkrämpfe in den Bronchien . Bei

Magen und Darmkatarrh hemmt Huflattich die

Entzündungsvorgänge . Außerlich verwendet als

Umſchlag oder als Saftkompreſſe iſt der Huf⸗

lattich ein bei allen Naturvölkern hochgeſchätz⸗
tes Wundmittel : Bei Geſchwüren , offenen

Füßen , bei friſchen Wunden quetſcht man die

Blätter und legt ſie als VBerband auf oder man

träufelt den Saft in die Wunde und Schwären .

Isländiſch Moos : Schleim und Bitterſtoff
enthält auch die isländiſche Flechte ; ſie iſt appe⸗
titanregend und ein ausgezeichnetes Magenmit⸗
tel ; der hohe Schleimgehalt macht ſie aber auch

zu einem Heilkraut erſter Klaſſe bei allen Er⸗

krankungen der Bronchien und der Lunge , ſie
mildert vor allem den Huſten und iſt ein uraltes

Keuchhuſtenmittel ; da ſie zugleich den Appetit
fördert , kann ſie bei Tuberkuloſe oft mit beſtem

Erfolg angewandt werden . Die Zubereitung iſt

verſchieden : Wenn man den Bitterſtoffgehalt für
den Magen und die Anregung der Eßluſt in den

Vordergrund rückt , bereitet man aus drei Tee⸗

löffeln auf zwei Taſſen Waſſer einen einfachen
Tee ( ſchluckweiſe ) ; will man aber den Schleim

gegen Entzündungen der Luftwege einſetzen ,
dann weicht man das Isländiſche Moos 6 bis
8 Stunden ein , gießt das Waſſer ab ; dann

rechnet man 30 Gramm auf einen Liter Waſſer
und kocht bis zur Hälfte ein .

Leinſamen : Der reiche Gehalt an Schleim
und fettem Ol iſt ſchon früh von den Natur⸗
völkern erkannt worden ; hören wir , was das

Kräuterbuch weiß : „ Die uns bekannte Wir⸗

kung des Leinſamens beruht einmal auf
dem Gehalt an Schleim ; dann aber auch
wird die Art der Wirkung weitgehendſt
beſtimmt durch das reichlich vorhandene fette
Ol . Zunächſt wirkt das Ol wie Schleim als
Gleitmittel und hat vielleicht in noch ſtärkerem
Maße die Fähigkeit , die Kotmaſſen zu durch⸗

dringen . Durch das Linamarin iſt der Lein⸗

ſamen ein vorzügliches Mittel zur Behandlung

katarrhlicher Zuſtände , beſonders des Magens .
Er iſt bei entzündlichen Prozeſſen des Verdau⸗

ungsapparates , wie beim Magen⸗ oder Zwölf⸗
fingerdarmgeſchwür angezeigt . Vom friſchen
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und kaltgeſchlagenen Leinöl kann man bei Ent⸗
zündungen obiger Art , auch bei Rierenkoliken ,
30 —40 Gramm einnehmen ; das Ol muß aber
ganz friſch ſein und kaltgeſchlagen ; das kann
man nicht genug betonen . Zum Aufwärmen bei
Furunkeln , Geſchwülſten bereitet man den Lein⸗
ſamenbrei : Gemahlener Leinſamen wird mit
Waſſer zu Brei gekocht . Weit wirkſamer iſt
aber in ſolchen Fällen der Bockshornklee , auch
Griechenheu , Siebengezeit , Stundenkraut ge⸗
heißen . Die deutſche Volksmedizin verwendet den
Tee bei Fieber , weil er kühlt ; der Tee iſt zuſam⸗
men mit Salbei eines der beſten Gurgelmittel bei
Halsentzündungen.

Von den gerbſtoffhaltigen Pflanzen und
Bäumen iſt die Eiche wohl das bekannteſte deut⸗
ſche Volksheilmittel neben Tormentill und Jo⸗
hanniskraut . Über die Einzelheiten gibt das
Kräuterbuch von Eckſtein⸗Flamm Auskunft . Ich
möchte nur folgende Anwendungsmöglichkeiten
hervorheben : Eichenblätter gequetſcht ſchließen
friſche Wunden . Bäder oder je nach der Krank⸗
heit Sitzbäder mit einem Sud aus 2 Kilogramm
Blättern heilen Flechten . Der Tee der Eichen⸗
cinde iſt ein gutes Hausmittel zur Stärkung der
Gefäße ; bei Skrophuloſe wird der Tee mit
beſtem Erfolg genommen , ebenſo bei Drüſen⸗
erkrankungen . Bei inneren Blutungen , Blutruhr
und Durchfall iſt der Tee aus der Eichenrinde

billigſteneines der beſten und Hausmittel .
Ein Sitzbad aus
Eichenrindenſud iſt
in Abwechſlung
mit Haferſtrohbä —
dern das Kräfti⸗
gungsmittel für alle
durch Krankheit Ge⸗
ſchwächten .

Tormentill (Blut⸗
wurz , Rotwurz ) : In⸗
folge des hohenGerb⸗
ſtoffgehaltes wirkt
die Wurzel zuſam⸗
menziehend ; ſo iſt
die Blutwurz eines
der wirkſamſten
blutſtillenden Mit⸗
tel ; am beſten miſcht
man Blutwurz mit

Zinnkraut , bei Blut⸗
durchfall mit Eichen⸗
rinde . Wegen der
gerbenden Wirkung
auf die Schleim —
häute und Wund⸗
flächen wird Tor —
mentill ſeit alten

Zeiten als Gurgel⸗
waſſer bei Hals⸗
und Rachenkatarr⸗
hen und bei Zahn⸗
fleiſcheiterung an⸗
gewendet . Wenn ich
dir , lieber Leſer ,
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einen Rat geben darf , der du vielleicht an
chroniſchen Racheue ündungen leideſt , dann
kaufe dir das von Kneipp empfohlene Tor⸗
mentol , einen Alkoholauszug aus der Blut⸗
wurz ) ; nimm dann jeden Morgen zum
Gurgeln 20 Tropfen in dein Gurgelwaſſer ; ſo
wurden ſchon ſchwere Halsleiden geheilt . Es
gibt , was die innere Wirkung der Blutwurz auf
den Verdauungsapparat und die Milz betrifft ,
auch beſondere Genießer , die das Angenehme mit
dem Nützlichen verbinden : Sie ſetzen die Blut⸗
wurz mit Alkohol an und bereiten den ausge⸗
zeichneten Tormentill⸗Likör . Ob du ein Genießer
biſt , wirſt du wohl nicht verraten ; alſo laß ich
dir die Wahll

Zu den gerbſtoffhaltigen Kräutern gehört
auch der Augentroſt ( Augenkraut ) , dem das
Volk ſchon den ſprechenden Namen gegeben hat ,
weil er ein ausgezeichnetes Augenmittel iſt —
ferner die Anſerine ( Gänſefingerkraut , Krampf⸗
kraut , Silberkraut ) ; und in der Tat , Vater
Kneipp hat die krampflöſende Wirkung bei Ein⸗
geweidekrämpfen und Herzkrämpfen beobachtet ;
wahrſcheinlich beruht die krampflöſende Wir⸗
kung darauf , daß die Anſerine die Blähungen ,
die oft Krämpfe verurſachen , vertreibt . Ein
echt Kneippſcher Heiltrank iſt Anſerine zuſam⸗
men mit Kamille , in Milch gekocht , bei Darm⸗
krämpfen und Koliken ; auch mit Wermut zu⸗
ſammen miſchte Vater Kneipp das Kraut gegen

Koliken .

Wir erwähnten
eben die Kamille ;
die darf natürlich inNIAN0, NN Q keiner Hausapothe⸗2⁰ 8. 6„So ke fehlen ; der Name

2 44N N Mutterkraut be⸗
2 5ασν zeichnet dieſe Pflan⸗

ze als ein altes
Volksheilmittel bei

Erkrankungen und

Krämpfen der

„ Mutter “ .Die For⸗
ſchungen der Klini⸗
ken und Laborato⸗
rien haben auch hier
alte Volksweisheit
beſtätigt . Der wirk⸗

ſame Inhaltsſtoff
iſt ein ätheriſches
Ol ; ein bekannter
Kliniker , der zu⸗
nächſt gegen die
Mittel der Volks⸗
medizin mißtrauiſch
war , hat in ſeinem
Krankenhaus die

Wirkung der Ka⸗
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) Kräuterzentrale
Würzburg , wo man
alle Kräutermiſchun⸗
gen , Pulver , Tinkturen
erhält .
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mille am Krankenbett und in ſeinem Labo —
ratorium unterſucht ; er ſchreibt : „ Heute bin

ich ein begeiſterter Anhänger des Kamillen —

tees ; alle Fingerwunden , Panaritien ( Um⸗
lauf ) , Unterſchenkelgeſchwüre werden mit Ka⸗
millenbädern und behan⸗

delt ; die Abnahme der Eiterung und die Ver⸗

narbung geht ſchneller vor ſich . “ Bei Einge⸗
weidekrämpfen und Koliken und Blähungen
kombiniert man die Kamille am beſten mit

Pfefferminz und Anſerine . Für Nervöſe und

Erregte iſt der Kamillentee ein wohltuender
Beruhigungstee . In der Kleinkinderſtube iſt die
Kamille eine jederzeit helfende Wohltäterin bei

Leibkrämpfen und Bauchweh der kleinen Erden⸗

bürger . Zum Spülen wird der Kamillentee bei

eiterigen Entzündungen der Ohren und der Naſe
mit beſtem Erfolg verwendet . Wir verſtehen nun ,
warum die Kamille als ein heiliges Kraut im
Volke verehrt wird .

Schließlich wird jede deutſche Hausmutter , die

doch meiſt die Hüterin und Verwalterin der

Hausapotheke iſt , für ihre Lieben immer einen

Schwitztee bereit halten , Holunder - und Linden —
blütentee : Der Holunderbaum gehört zu den

heiligen Bäumen ; in ihm wohnt Frau Holle
oder Holder ; die alten Preußen verehrten dieſen
Baum als heilig und verletzten ihn nicht . Der
aus den Blättern bereitete Tee , vermiſcht mit
Lindenblüten und Wollkraut , iſt der beſte
ſchweißtreibende Tee . Wenn alſo die böſe
Grippe ihren Elendfuß auch auf deine Schwelle
ſetzt, liebe Mutter und Hausfrau , dann iſt der

wirkungsvollſte Ubelabwehrer 3 5 Tee . Die

Blätter ſchwemmen zugleich auch den Harn ab ;
die Beeren reinigen das Blut , ſie geben ein ge⸗
ſundes und gutes Mus ; und wer einmal wäh⸗
rend einer fieberhaften Krankheit die Wohltat
des kühlenden und heilenden Holunderſaftes an
ſich erfahren hat , der hält immer ein paar

Claſchen dieſes billigen, Getränkes für kranke

Tage bereit .

Ich habe dich eingeladen , lieber Leſer , mit
mir einen kleinen Rundgang durch die Kräuter —

apotheke der gütigen Allmutter Natur zu
wagen ; du wirſt es wohl kaum bereut haben ;
es duftete darin und blühte ; ein dankbares Gefühl

gegen den Schöpfer ſtieg wie ſtärkender Friede
auf in deiner Seele . Nun wirſt du gewiß auf
deinen Wanderungen auf die lieben Freunde
achten ; ſie ſind ja nicht nur voll von Kraft und
liebevolle Helfer in kranken Tagen , ſie ſind ja
ſchön und ebenmäßig wie nur irgend ein Ge—

ſchöpf aus der Hand Gottes ; betrachte dir den

Augentroſt genau ,
das Tauſendguldenkraut , den

ſtolzen Enzian ! In der innigen Zwieſprache mit
den blühenden und duftenden Kräutern wirſt du

Ruhe in dein Herz einziehen fühlen und ein

feſtes Vertrauen zu der gotterfüllten , ſchenken⸗
den Natur , der kraftſpendenden Helferin : hier
ſprudelt eine Quelle der Erholung in dieſem
haſtenden Daſeinskampf . Halte deinen Glau⸗
ben an die Kraft und Wirkung der Heilkräuter
feſt und treu und behüte ihn wie ein teures

Kleinod ; gegen viele Leiden , welche die Menſch⸗
heit peinigen , wächſt irgendwo in Gottes Garten ,

vielleicht an einem verſteckten Plätzchen , ein
Kräutlein . Dieſer Glaube darf aber nicht zu
einem ſturen Kräuterfanatismus werden : Gegen
Krebs iſt kein Kraut gewachſen , und bei ſchwerer
Tuberkuloſe hilft nicht ein Tee allein ; Notzu⸗
ſtände fordern zudem Notmaßnahmen : Bei

plötzlich ausſetzender Herzkraft muß man ſchon
mit einem ſtarken Herzmittel kommen , gegen
jahrelange Schlafloſigkeit kann man nicht mit

Hopfen - Baldriantee allein ankämpfen . Bei aku —
ter Blinddarmentzündung iſt das Meſſer des

erfahrenen Chirurgen am Platze , und für den
von wahnſinnigen Schmerzen Geplagten iſt
Morphium eine Wohltat . Das wirſt du wohl
einſehen , lieber Leſer .

Hausſegen
Brech ' der luſtige Sonnenſchein

Mit der Tür euch ins Haus hinein ,

Dab alle Stuben so frühlingshelle ;
Ein Engel auf des Haules Schwelle

Mit ſeinem Glanze làume

Hof , Garten , Feld und Bäume ,
Und geht die Sonne abends aus ,
Führ er die Müden mild nach Haus !

Jolef Freiherr von kichendorff
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